Sommer was liegt alles in diesem Wort? 1   
Wenn der Tag erwacht schickt die Sonne die ersten Boten ihrer Strahlen über die Berge und die Ränder der Meere, und färbt alle die kleinen Wolken, die sich gleich einer Schafherde am Himmel versammelt haben, in ein sanftes Rosa und in ein Aprikosengelb.

Die Boote in den noch schlafenden Seen und in den sanften Wellen der Meere betrachten voller Eitelkeit, ihr farbenprächtiges Spiegelbild.

Die Blumen und Gräser der Wiesen, laben sich am frischen Tau des noch kühlen morgens.

Leichte Wellen streben gleich Kreiseln von innen nach außen, und künden vom Frühstück der Forellen die mit ihren ersten Sprüngen nach den kleinen Mücken schnappen, welche knapp über dem Seespiegel ihren Morgentanz begonnen haben und so den Tag, auf ihre Art begrüßen.

Wenn dann die ersten Strahlen die Erde und Gewässer erwärmen, und uns Menschen aus dem Schlaf gekitzelt haben, beginnt ein von Kinderlachen erfülltes Tagespensum eines Sommertages.

Kinder in Sandkästen in überfüllten Freibädern und Badeseen, angeschwollene Füßchen durch einen Bienenstich und bunte Sonnenschirme, die gleich Pilzen aus dem Boden wachsen. Es sind Unmengen von Wäsche die im Wind weht. Wassermangel, und tägliches Gießen auf dem Friedhof und im Garten.
Sommertage stehen auch für Wald- und Wiesenbrände durch Unachtsamkeit beim offenen Feuer, durch weggeworfene noch brennende Zigaretten und durch Glas aus zerbrochenen Flaschen.
Weinende Mädchen und Jungs die durch die Freude des Spielens, ihre Eltern verloren und ziellos umherirren. Babys in Spielhöschen oder ganz nackt. Sich ewig Freundschaft schwörende Jungs und seilhüpfende Mädchen mit ihren im Wind fliegenden Zöpfen.

Ein reichlich genährter Junge, der mit zugehaltener Nase und angezogenen Beinen mit einem großen Plumps, in das kühlende Nass eines Schwimmbades eintaucht.

Sommertage sind dünne Kleidchen junger schlanker Mädchen, und goldene Strähnen im kaffeebraunen Haar.  

Aufgeschlagene Bücher und Zeitschriften, neben eingenickten Lesern auf warmem Holz von Parkbänken oder, im weichen grün gepflegter Rasenflächen und duftenden Blumenwiesen.

Sommer steht auch für bedächtige Ruhe in flirrender Hitze. Siesta am frühen Nachmittag, das eintönige Summen von Ventilatoren und Nektar suchender Bienen. Das Knallen von Fenstern und Türen im kühlenden Zugwind.

Sommertage sind Beach-Volleyball, überkochende Fußballstadien, Sportfeste und Tennistribünen mit tausend hin und hergehenden Augenpaaren begleitet vom steten Plopp, des Balles, wo auch Erdbeeren mit Schlagsahne serviert werden.
Sommer das sind Bierfeste und übervolle Biergärten mit dem Klang von klirrenden Biergläser und dem Duft von Bratwurst und Kraut. Festumzüge, Blasmusik und Kurkonzerte umrahmt von alten Damen, träumend vergangener Tage. Sie sind gelockerte Krawatten und geöffnete Hemdkragen und hochgekrempelte Hosenbeine befreit von Schuhen und Socken. Füße und Arme die im kühlen Nass von Brunnen, Bächen und künstlichen Wasserläufen Erfrischung suchend und findend.
Sommertage sind schlaflose Nächte und laut randalierender betrunkener Jugendlicher.
Sommertage sind überfüllte Omnibusse, Züge und Hitzerekorde. Backofenhitze in geparkten Autos, und gereizte Autofahrer mit der Hand auf der Hupe. Durch Urlauber verstopfte Autobahnen,

Es sind kühle Wohnungen, mit heruntergelassenen Jalousien. Aufgeweichter Teer auf Asphaltstraßen mit ihrem intensiven Geruch nach Bitumen. Salbe auf                       sonnenverbrannter Haut.  Sommertage sind tief gebräunte Bauarbeiter mit reichlich Bierkonsum. Es sind überfüllte Ausflugsdampfer an großen Seen.
Nassgeschwitzte Hemden von Verkehrspolizisten Briefträgern, Bauarbeiter. Frisch gewaschene, aufgehängte Wäsche im Sommerwind gleich bunt wehender Fahnen mit Zitronenduft.

Sommertage sind schwitzende Männer hinter Rasenmäher oder beim Heckenschnitt. Wassersprengelanlagen, und alte Damen welche, die Gräber ihrer lang verstorbenen Männer mit viel Hingabe gießen, eine Weile innehaltend um Zwiesprache zu führen, über Neuigkeiten und über ihre Sorgen.
Es sind oft sehr alte Menschen im Krankenhaus durch Kreislaufversagen und mit Sonnenstichen.
Es sind Spaliere mit tiefroten Tomaten, reifen Birnen und Weintrauben und aggressiven Wespen. Es sind tausend, blendete Spiegel, der sich im Sonnenlicht brechenden Wasserläufe. Duftende Heuhaufen die zum Schlafe locken, und reife sich im Wind wiegende, goldene Kornfelder mit dem leuchtenden Blau der Kornblumen und dem Rot des Klatschmohnes. Es sind bunte, tanzende Schmetterlinge und das Brummen von dicken Hummeln bei ihrem Besuch von duftenden Blumen. Männer stolzen Blickes an ihrem Grill. Der Duft von Fleisch, Bratwürsten und Grillkohle, sowie gegrillter Fisch auf einem Meer von Salat, mit einem Schuss Olivenöl, gereicht zu einem kühlen Glas Weißwein.
Klapperndes Kaffeegeschirr und das aufgeregte Schnattern einiger Damen. Dandys in hellen Sommeranzügen mit Sonnenbrille, Panamahut und Zigarillo.

Erfrischungsgetränke mit Eiswürfeln und Zitronenscheiben, Eisverkäufer und ihre aufgeregte kleine Kundschaft an Kindern. Es sind im Schatten liegende hechelnde Hunde. Pralle Picknickkörbe für Ausflüge ins Grüne, Federballspiele, Markttage mit Wassermelonen, Wein, Zitronenlimonade und Marathonläufe. 

Sommertage sind aber auch sehr bedrohliche, pechschwarze Wolken am Himmel und unerträgliche Schwüle nebst Stillstand im Alltag.
Es sind dicke, achtkarätige, schwere Regentropfen, herunterprasselnd, gleich reifer Kastanien im Sturmwind. Gelbfahle und furchterregende Blitze, zur Erde krachend stürzend. Das Dumpfe kegelbahnpolternde Geräusch des Donners. Schlagende Fensterläden und alles ertränkend erscheinende Fluten. Abgekühlt, erfrischend und gereinigt die Luft, danach.  Es sind herrliche Regenbogen, in den Farben gleich eines Pfaus, in ihrer Vielfalt und Pracht.

Die Abenddämmerung entfaltet nun ihren Zauber. Die Grillen beginnen mit ihrer Abendsonate. Der kühle Wind hat sich gelegt. Die Sonne verabschiedet sich mit einem Farbenspiel in lavendel und einem intensiven Rot, bei ihrem Untergang, und mit ihr beginnt dann das Abendkonzert der Grillen.
Nach und nach, gleich angezündeter Kerzen, erstrahlt dann das dunkelblaue Tuch des Firmaments. Von irgendwoher ertönt ein altes sentimentales Liebeslied und es scheint, als würde sich die Welt auf Zehenspitzen, zur Ruhe begeben. 

Mit einem Wort es ist Sommer.
